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1) Integrierte Klimaschutzkonzepte

KlimaKom, Kommunalberatung  – 5 Geschäftsfelder

2) Beteiligungsprozesse in Kommunen

3) Mediation bei (Groß-) Projekten

4) Netzwerke aufbauen und moderieren

5) Fachliche Gutachten zur Stadt- und
Regionalentwicklung 

KlimaKomKlimaKom eGeG
Kommunalberatung 

Prof. Dr. Manfred Miosga



Wir stehen für den Umbau der Energieversorgung auf 100 % Erneuerbare Energien

Münchens größter 
Umweltverein:
Stadtgestaltung, Umweltbildung, 
nachhaltige Mobilität, Klimaschutz

Sonnenkraft BiogasWasserkraft Windkraft

100 %

Sonnenkraft BiogasWasserkraft WindkraftBeratung

Green City Energy GmbH



Strategische Ansatzpunkte 
Klimaschutz braucht Strategien: Mit dem Dreisprung geht´́́́s!

Energieeinsparung
-

Gebäudedämmung
Vermeidung (Licht aus) 

u.v.a.

Energieeffizienz
-

Kraft-Wärme-Kopplung
Energieeffiziente Geräte
Wärmerückgewinnung 

u.v.a.

Erneuerbare Energien
-

Solarenergie
Windkraft
Biomasse 

u.v.a.

Ökologisch sinnvoller und wirtschaftlicher Weg zur CO2-Reduktion und zur 
Energieunabhängigkeit  



STADT HORB

Unternehmen 
Wirtschaft

Stadtwerke
Fraktionen 
& Parteien

Bürger-
initiativen

Schulen, 
VHS Umwelt-

verbände

Wissen-
schaft

Kirche, 
Vereine, 

Verbände

Leitbilder, Ziele & Projekte

Kooperation & Partizipation

Alle Akteure und gesellschaftlichen Treiber mitgest altend einbinden

Quelle: Institut für Urbanistik 1996, Green City Energy 2008

Kooperation als Grundlage für das integrierte Klimaschutzkonzept



Zielsetzung – Wettbewerb „Klimaneutrale Kommune“

Untersuchung ob und wie bis 2050 in 

Horb am Neckar:

• der Strom- und Wärmebedarf sowie 

• der Energiebedarf für Mobilität weitgehend 

reduziert bzw. CO 2-neutral bereitgestellt werden 

können

• welche Kosten und 

• welche Auswirkungen damit verbunden sind



Sonnenkraft BiogasWasserkraft Windkraft

Prozessablauf der Konzepterstellung



Sonnenkraft BiogasWasserkraft Windkraft

Zeitlicher Ablauf der Konzepterstellung bis 30.9.2011 - Abgabetermin

Steuerungsrunde – 1. Treffen

Auftaktveranstaltung
Öffentlich für alle Bürgerinnen und Bürger

Bestandsaufnahme, Potentialstudie, Szenarien

Expertenrunden
Konkretisierung der Maßnahmen und Projekte

Klimaschutzkonferenz II
Ziele – Maßnahmen – Leitprojekte

Abschlussveranstaltung

Klimaschutzkonferenz I
Szenarien – Strategien

Stadtratsklausur
Entscheidung – Vorbereitung – Umsetzung

5.Mai.2011

Mitte Juni

April – Mitte Juni 2011

2.Juli 2011

23. Juli 2011

Ende - August 2011

Mitte September

Mitte September



2. Energetische 
Sanierung: 

Gebäude und 
Infrastruktur

3. Erneuerbare 
Energien I: Solar, 

Wind

5. Mobilität

1. Siedlungsentwicklung und 
Bauleitplanung

CO2Reduktion

MaßnahmenProjekte
Strategien

Ziele

6. Unternehmen: 
Energieeinsparung, 

Effizienzsteigerung und 
Erneuerbare Energien 

4. Erneuerbare 
Energien II: 

Biomasse + KWK,  
Wasser

7. Bewusstseins-
bildung

8. Klimaschutz-
management und 

Finanzierung

Themenfelder des Klimaschutzkonzepts 



Energetische Bestandsaufnahme und Potentialerfassung

Energieatlas Horb am Neckar

• Wärmekataster
• Stromverbrauchsmatrix
• Energieverbrauchsprognose
• Gesamtenergiebilanz
• Wärmenutzungskonzept



Energetische Bestandsaufnahme und Potentialerfassung

Potentialstudie Erneuerbare Energien 
• Sonnenenergieanalyse
• Landwirtschaftliche Biomasse
• Holzwirtschaftliche Biomasse
• Windenergie
• Verkehr
• Oberflächennahe Wärmequellen / Geothermie



Zielereichungsszenarien

Zur Vorbereitung auf die Klimaschutzkonferenzen

3 Szenarien:
• weiter wie bisher!
• Potentiale maximal nutzen!
• Realistisch und ambitioniert vorgehen! 



Berechnungs-Tool:

Maßnahmenentwicklung



Maßnahmenentwicklung



Maßnahmenentwicklung



Geben Sie sich einen realistischen zeitlichen Rahmen!



Maßnahmenblätter für Horb



Klimaschutzkonferenz I
Ziele & Inhalte

•• Impulsreferate, Kurzgutachten zu Szenarien, Energieatlas, Impulsreferate, Kurzgutachten zu Szenarien, Energieatlas, 
Energiepotenzialanalyse, ReduktionspotenzialanalyseEnergiepotenzialanalyse, Reduktionspotenzialanalyse

•• Situationsanalyse und Definition von Zielen und Strategien zur ESituationsanalyse und Definition von Zielen und Strategien zur Erreichung des rreichung des 
üübergeordneten Ziels Energieneutral CObergeordneten Ziels Energieneutral CO22 2050 2050 

•• Feinabstimmung notwendiger StrategiebFeinabstimmung notwendiger Strategiebüündel in den jeweiligen ndel in den jeweiligen 
HandlungsfeldernHandlungsfeldern

•• Gewichtung der zentralen Stellhebel (Handlungsfelder) zur ZielerGewichtung der zentralen Stellhebel (Handlungsfelder) zur Zielerreichung reichung 
•• Quantifizierung von Meilensteinen als Etappen zur ZielerreichungQuantifizierung von Meilensteinen als Etappen zur Zielerreichung (5, 10, 15 (5, 10, 15 

Jahre Jahre –– je nach Ziel)je nach Ziel)

Organisatorisches

Teilnehmer: ca. 64 Personen (je 8 Experten/Akteure pro ThemenfelTeilnehmer: ca. 64 Personen (je 8 Experten/Akteure pro Themenfeld)d)
Zeit: 9.00 Zeit: 9.00 –– ca.18.00 Uhrca.18.00 Uhr



Klimaschutzkonferenz II
Ziele & Inhalte

•• PrPrääzisierung der Mazisierung der Maßßnahmen in den 8 Themenfeldernnahmen in den 8 Themenfeldern
•• Erstellen bzw. Vertiefung von detaillierten ProjektbeschreibungeErstellen bzw. Vertiefung von detaillierten Projektbeschreibungenn
•• Auswahl und erste Auswahl und erste PriorisierungPriorisierung der bisher erarbeiteten Projektideender bisher erarbeiteten Projektideen
•• Zeitschiene und SofortmaZeitschiene und Sofortmaßßnahmen festlegennahmen festlegen
•• Vorschlag fVorschlag füür eine Managementstruktur fr eine Managementstruktur füür die Konzeptumsetzungr die Konzeptumsetzung
•• Empfehlungsgrundlage fEmpfehlungsgrundlage füür Beschlussvorlage definierenr Beschlussvorlage definieren
•• Gesamtprozess durch viele Akteure stGesamtprozess durch viele Akteure stäärkenrken

Organisatorisches

Teilnehmer: ca. 64 Personen (je 8 Experten/Akteure pro ThemenfelTeilnehmer: ca. 64 Personen (je 8 Experten/Akteure pro Themenfeld), ggf. d), ggf. 
zuszusäätzliche Experten/Akteuretzliche Experten/Akteure
Zeit: 9.00 Zeit: 9.00 –– ca.18.00 Uhrca.18.00 Uhr



Steuerungsrunden

Erste Sitzung:Erste Sitzung:
ErgebnisprErgebnisprääsentation der Bestandssentation der Bestands-- und Potentialstudie sowie der Zielszenarienund Potentialstudie sowie der Zielszenarien

•• Bewertung der Zielerreichungsszenarien und deren KonsequenzenBewertung der Zielerreichungsszenarien und deren Konsequenzen
•• Feinsteuerung des weiteren  Prozesses Feinsteuerung des weiteren  Prozesses 
•• Erstellen einer Teilnehmerunterlage fErstellen einer Teilnehmerunterlage füür die Klimaschutzkonferenz Ir die Klimaschutzkonferenz I

Zweite Sitzung:Zweite Sitzung:
PrPrääsentation der Ergebnisse der Klimaschutzkonferenz Isentation der Ergebnisse der Klimaschutzkonferenz I

•• Fokussierung auf zentrale HandlungsfelderFokussierung auf zentrale Handlungsfelder
Dritte Sitzung:Dritte Sitzung:

PrPrääsentation und Diskussion der bisherigen Ergebnisse sentation und Diskussion der bisherigen Ergebnisse 
•• Fokussierung der Beschlussvorlage auf den vorhandenen politischeFokussierung der Beschlussvorlage auf den vorhandenen politischen n 

Handlungsrahmen sowie dazu passende AktivitHandlungsrahmen sowie dazu passende Aktivitäätenten

Beteiligte: Bürgermeister, Fraktionssprecher, Veraltungsvertreter, ab 2. Treffen  
auch die Paten der 8 Themenfelder 



Auswahl der Teilnehmer der Klimaschutzkonferenzen

2. Sanieren: private 
Haushalte und 

öffentliche 
Liegenschaften

3. Erneuerbare 
Energien I: Solar, 

Wind

5. Mobilität1. 
Siedlungsentwicklung 

und Bauleitplanung

6. Unternehmen: 
Energieeinsparung, 
Effizienzsteigerung 
und Erneuerbare 

Energien

4. Erneuerbare 
Energien II: Biomasse 

+ KWK+ Wasser

7. Bewusstseins-
bildung

8. Klimaschutz-
management und 

Finanzierung

1.1. Wer ist Pate des Themenfeldes?Wer ist Pate des Themenfeldes?
2.2. Wer sind die Experten / Akteure in den Wer sind die Experten / Akteure in den 

8 Themenfeldern?8 Themenfeldern?
3.3. Wer spricht wen an?Wer spricht wen an?
4.4. Wann sollten alle TN benannt sein?Wann sollten alle TN benannt sein?



Nächste Schritte

Ziele/Termine/Beteiligte festlegenZiele/Termine/Beteiligte festlegen

Daten recherchieren, aufbereitenDaten recherchieren, aufbereiten

ÖÖffentlichkeitsarbeit zur Vorbereitung der ffentlichkeitsarbeit zur Vorbereitung der 
AuftaktveranstaltungAuftaktveranstaltung



Kontaktpersonen der Fachbüros 

Willi SteinckeWilli Steincke
KlimaKomKlimaKom eG eG 
KommunalberatungKommunalberatung
Vorstand

Konrad-Celtis-Straße 83
81369 München
Tel. 0 89 710 466 02
Fax 0 89 710 309 65
Email: wlli.steincke@klimakom.de

Matthias HeinzMatthias Heinz
Green City EnergyGreen City Energy
Kommunale Energieberatung
Goethestraße 34 / Rgb
80336 München
Tel. (089) 89 06 68 -- 22 (Zentrale - 80)
Fax (089) 89 06 68 – 88
Email: matthias.heinz@greencity-energy.de


